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Gesterr . -ung . Erfolg bei Glqka.
In Holland herrscht große Erregung über einen befürchteten Eingriff in seine Neutralttät.
Asquith spricht in Rom von „härtesten Prüfungen ". — Die Arbeiterbewegung in England

Große Erregung in Holland.
Man wird an das alte Sprichwort erinnert „Wo Rauch

-mfsteigt, ist Feuer ", wenn man sieht, wie sich plötzlich die
Drahtmelüungen über eine Zuspitzung der politischen Lage
in Holland häufen. Bestimmte Formen hat das Bild , das
sich aus den Meldungen ergibt, noch nicht: aber es scheint,
als ob der Vierverband unter Englands Führung im
Begriffe stehe, mit Holland so zu verfahren , wie er mit
Griechenland umzuspringen beliebt hat. Daß es Englands
Wunsch ist. Hollands Neutralität aufzuhebcn, um eine neue
Angriffsbasis auf Deutschland zu gewinnen , ist seit Beginn
des Krieges bekannt. Diesen Wunsch hat es auch bezüglich
Dänemarks . Man braucht uur an die großen Flotten - und
Landungsmanöver zu erinnern , die England vor 7 und
8 Jahren an der südwestlichen Nordseeküste Dänemarks
sEsbjerg) unternommen hat. Nicht in letzter Linie gehören
die englischen Absichten zu den treibenden Kräften des
Zusammenschlusses der skandinavischen Staaten . Die zu¬
sammenhängende geographische Lage dieser drei Staaten
gibt ihnen in politischer und militärischer Beziehung einen
stärkeren Rückhalt als ihn das neutrale , mitten zwischen
den kriegführenden Großmächten eingekeilte Holland besitzt.
Hollands Lage ist schwierig.- wenn es sich einem drohenden
Bruch seiner Neutralität mit Gewalt wiöcrsetzen will, mutz
es sich der Mächtegruppe anschließen, die gegen die Beöroher
steht. Und es wird klug und stolz genug sein, sich von dem
Bedränger nicht zu Schritten nötigen zu lasten, die seiner
jetzigen und späteren Wohlfahrt zuwider sein müßten . Da
von deutscher Seite jegliche Absicht gegen Hollands Neu¬
tralität ausgeschlossen ist, kann sich jeder selbst die vermut¬
liche Entwicklung der Dinge vorstellen, wenn die Gerüchte
von einem Eingriff Englands in die holländische Selbst¬
bestimmung Recht behalten. In Deutschland können wir
mit Ruhe abwarten, ob die derzeitige Erregung in Holland
auf wirklichen Tatsachen beruht oder nur das Aufflammen
des Strohs leerer Gerüchte ist.

*

England verlangt den Durchmarsch?
Haag. 1. April. lM-Tel., Zens. Bln .)

Die „Avend Post" meldet: Die holländische Re¬
gierung  traf Maßnahmen , da England de«
Durchmarsch durch Holland  verlangte.

Alle Urlaube zurückgezogen.
Amsterdam, 1. April. sNichtamtl. Wolsf-Tcl.)

Gestern wurde«  telegraphisch alle Urlaube
der Offiziere und Mannschaften von Land-
und Seemacht , außer denen, die vom Kriegs- und
Marineminister erteilt worden sind,  zurückgezogen . —
St«§ dem Haag wird hierzu gemeldet, daß das Korrespon-
denzburean erfährt, daß vorläufig bei der Land- «nd See¬
macht keine Urlaube mehr erteilt werden.

Die höchsten Stellen der Land - « nd See¬
macht  hielten gestern früh eine wichtige Konferenz  ab.
Der Minister des Innern hatte gestern früh eine Unter¬
redung mit dem Direktor des Kabinetts der Kolonien «nd
mit dem Minister des Aeußern. Wie verlautet, soll eine
geheime Sitzung - er Zweite « Kammer  un¬
mittelbar bevorstehen.

Güterwagen für Militärzüge requiriert.
Amsterdam,  1 . April. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Das „Handelsblad" meldet: Die Güterwagen,  die
seit 1. August 1S14 zur Verfügung -er Militä -ch-börden
gestellt werden mußten, aber seither vorübergehend frei¬
gegeben waren , wurden gestern von den Behörden
reguiriert.  Wagen , die heute um 6 Uhr zur Abreise
fertig maxen, durften noch befördert werden. Die anderen
wurden wieder ausgeladeu.

A m ste r d a m, 1. April. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
„Telegraaf" meldet auö dem Haag,  daß die Regie¬

rung alle Güterwagen zum Formieren von Militärzügen
requiriert habe.

Dem Haager Korrefpondenzbureau wird von maß¬
gebender Seite mitgeteilt . daß die Berichte, wonach alle
erteilten Urlaube zurückgezogen und alle Güterwagen
requiriert worben feien, vollkommen unrichtig  sind. Es
wird hinzugefügt, daß es nicht möglich ist. alle phanta¬
stischen Gerüchte  ähnlicher Art zu dementieren.

Die Entente verlangt die Sperrung der
öeutschen Grenze.
Haag. 1. April. sP.-Tel., Zens. Bln.)

Die Entcutevertreter  haben an die hollän¬
dische Regierung die Aufforderung  gerichtet, die
Grenzen gegen Deutschland  für jeden Waren¬
verkehr zu sperre «. Ep ist anzunehmcn, daß dieser
Schritt der Entente in Paris in der gemeinsamen Kon¬
ferenz beschloste« wurde.

An der Börse in Rotterdam und Amsterdam
herrschte heute pan i ka r t i g e Aufregung.  Diese Auf¬
regung wnrde dadurch»och gesteigert, daß mehrfach Be¬
sprechungen zwischen den leitenden hohen Persönlichkeiten
der Militär- und Marincverwaltung stattfauden.
»»Der Zustand ist für Holland ernster geworden."

Amsterdam.  1 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Das „Hanöelsbla  d" meldet aus dem Haag:

Gestern früh ,hat auch der Vorsitzende der Zweiten Kammer
Goeman Borgest  n s eine Unterredung mit dem Mini¬
sterpräsidenten Cort van der Linden  gehabt.

Ueber die Gehe imsitz ung der Kammer  war
nachmittags noch keine Entscheidung gefaßt. Nachdem
Donnerstag ' nachmittag der gewöhnliche Ministerrat statt¬
gefunden hatte, wurde Freitaq nachmittag ein außer¬
ordentlicher Minister rat  abgehalten . Die Zurück¬
ziehung der Urlaube bedeutet nicht, daß jede Militär-
perion, die mit llrlaub nach Hause geschickt wurde, in ihre
Garniion zurückkehren müsse. Von plötzlichen Wiederein¬
berufungen ist in diesem Augenblicke also keine Rede. Auch
auf die nach Hause beurlaubten Landwchrmänner trifft
die Verfügung der Militärbehörden nicht zu. Sie bestimmt
lediglich, daß die Urlaube , die bereits erteilt waren, aber
noch nicht angetreten waren , wieder rückgängig gemacht
und daß vorläufig auch keine neuen Beurlau¬
bungen  stattfindcn werden.

Der Haager Korrespondent des „Handelsblad" sagt in
einem Artikel, daß man nicht annehmeu dürfe, baß die
jetzigen Ereignisse mit der „Tubantia " zu tun haben, daß
man ebensowenig an eine plötzliche Spannung zwischen den
Niederlanden und einer oder mehreren der kriegführenden
Mächte denken dürfe, sondern nur an eine ganz allge¬
meine Veränderung der Kriegslage  insofern,
als daß diese jetzt Möglichkeiten enthielte , die es für höchst
rötlich erscheinen ließen, noch mehr wie bisher auf
der Hut zu sein.  Der Zustand ist für Holland ernster
geworden, braucht aber keine Beunruhigung zu erwecken
und es besteht auch keine Ursache, eine unmittelbar
drohende Gefahr als sehr wahrscheinlich anzunehmen.

Der „Maasbode"  schreibt ähnlich, wie der „Nieuwe
Courant", daß die getroffenen Maßnahmen mit der Kon¬
ferenz der Alliierten in Paris in Zusammenhang zu
bringen seien.

Die „T i j ö" schreibt: Es ist zu hoffen, daß eine amt¬
liche Erklärung der Unruhe , die durch die ö-„i> en Maß¬
nahmen hervorgerufen wurden , bald ein Ende bereitet
wird. Jedenfalls ist es völlig nutzlos und würde Anlaß
zu nutzloser Aufregung geben, de Verfügung der Regie¬
rung so auszulegen, als ob auch Holland im Begriffe stünde,
in den europäischen Konflikt verwickelt zu werden.

Berlin,  1 . April . lEig. Tel. Zens. Bln .)
Den Alarmnachrichten aus Holland begegnet man in

hiesigen diplomatischen Kreisen vorläufig mit großer Ruhe,
dies um so mehr, als von Holland selbst die ersten auf¬
regenden Meldungen bereits dementiert worden stnd. Auf
der hiesigen niederländischen Gesandtschaft sind bisher
keinerlei Nachrichten eingetroffen , die eine besondere Auf¬
regung rechtfertigen würden.

Nach allen in Berlin eingetroffcnen Nachrichten scheint
es sich nur um untergeordnete Maßnahmen militärischer
Art zu handeln, die von der holländischen Regierung zur
Sicherung ihrer Neutralität und der berechtigten hollän¬
dischen Jnteresten getroffen worden sind. Daraus ergibt
sich auch, daß zu einer Beunruhigung in Deutschland jeden¬
falls keine unmittelbare Beraulaffung vorliegt.

Amts, öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 1. April. sWolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbar:
Russischer ttriegsschauplatz.

Bei Olyka «ahmen österreichisch-ungarische Abteil««,
gen eine feindliche Vorstellung,  warfen die rufst,
scheu Deckungen ein. zerstörte« die Hindernisse und kehr,
ten sodann wieder in unsere Hauptstellnng zurück.

Südöstlich von Siemikowce  wurde der Versuch des
Feindes, seine Linien in einer Frontbreite von 1VV0 Schritt
ans Stnrmdistanz vorznschiebeu, durch Artilleriefeuer und
einen Gegenangriff vereitelt.

Italienischer ttriegsschauplatz.
Gestern setzte die Tätigkeit an einzelnen Stelle« der

Front beiderseits wieder ei«.
Am Tolmciner Brückenkopf , im Fella»

ab schnitt und an der Dolomitenfront  kam es z«
mehr oder weniger lebhaften Geschützkämpfen.

Italienische Angriffe gegen das Frontstück zwischen dem
großen und kleinen Pul und bei Schluderbach  wnrde»
abgcwiesc«.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Geucralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnank.

Drei franz. Generale an einem Tage gefallen.
Genf,  1 . April. sT.-U.-Tel .)

Nach einer Meldung der „Temps" fielen bei den Käm¬
pfen um B e r d u n drei französische Generale, nämlich De-
larue , Roques und Gaueval : als vierter Largeau einige
Tage früher.

G e n f, 1- April . sEig. Tel. Zens. Bln .)
Im Jnvalidendom in Paris  wurde am Donnerstag

eine Ehrentafel zum Gedenken der seit Beginn des Krieges
gefallenen französischen Generäle enthüllt, deren Zahl bis¬
her 11 beträgt.

Die Stimmung in Paris sehr trübe.
Genf,  1 . April . sEig. Tel- Zens. Bln .i

Wie Reisende erzählen , ist Sie S t i m m u n g i n Paris
sehr trübe.  Paris erfuhr durch eine Indiskretion , daß
der italienische Ministerpräsident S a l a n d r a lediglich mit
der Absicht nach Paris gekommen war, eine Beteiligung
Italiens  an der Westfront und auf dem Balkan abz
lehnen.  Die allgemeine Ansicht in Paris sei die, daß sich
die Konferenz nur mit den Bedingungen für den kommen¬
den Frieden beschäftigt habe, weil im übrigen die Inter¬
essengegensätze sich als zu groß  erwiesen haben.

Oer ttronprinz von Serbien in London.
London,  1 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Kronprinz von Serbien und Ministerpräsident Pa-
sitsch sind gestern mittags hier angekommen und vom Prin¬
zen Albert, mehreren Ministern , Lord French und einer
nach tausenden zählenden Menschenmengeempfangen wor¬
den. Später wurde der Kronprinz im Buckinghampalast
vom König uns der Königin empfangen, die morgen zu
seinen Ehren ein Frühstück geben werden.

Die ttrisen im russischen ttabknett.
BonderSchweizer Grenze,  1. April. sE. Tel. Zf. C)

Wie Schweizer Blätter aus Petersburg melden, fei mit
dem Kriegsminister Poliwanow auch der Unterstaatsfekretär
General Boljasow zurückgetreten.

Asquith in Rom eingetroffen.
Bern,  1 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Agenzia Stefani " meldet aus Rom : Asquith
ist gestern nachmittag in Rom eingetroffen.

Nom,  1 . April - sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Agenzia Stefani : Bei dem gestrigen Fest¬

mahl in der Consulta hielt der Minister des Aeußern,
Sonnino,  folgenden Trinkspruch an Asquith:

„Mit der lebhaftesten Genugtuung heiße ich Ew.
Exzellenz namens der königlichen Regierung bei u«S
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willkommen. Ich spreche damit als getreuer Dolmetsch
öer warmen Gefühle, mit denen die Nation in der
italienischen Hauptstadt die Anwesenheit des britischen
Premierministers begrüßt. Ihre Anwesenheit befestigt
in uns das Bewußtsein der überkommenen Freund¬
schaft, welche unsere Negierungen und Völker durch die
Wechselfälle der Geschichte hindurch verbunden hat. Die
Freundschaft zwischen England und Italien ruht un¬
erschütterlich auf dem tiefen allgemeinen Gefühl des
Vertrauens und öer Sympathie ebensosehr wie auf der
tatsächlichen Uebereinstimmung der politischen und wirt¬
schaftlichen Interessen . Das überkommene Band wird
heute durch Waffenbrüderschaft und einen Bündnis¬
vertrag verstärkt, der uns mit den anderen edlen
Völkern vereinigt hat, mit denen wir den beispiellosen
Kampf für die Gerechtigkeit und Freiheit der Völker
fortsetzen. Ich erhebe mein Glas zu Ehren des Königs
und der Königin von England , der Königin Alexandra,
öer königlichen Familie und der hier vertretenen'
Souveräne und Oberhäupter der alliierten 'Staaten,
sowie auf die Gesundheit Ew- Exzellenz, der Sie die
Regierung der uns befreundeten und verbündeten
Nation so würdig leiten."
Asquith  antwprtete:

' „Herr MinMer ! Ich komme in diese historische
Stadt , welcher niemand ohne tiese Bewegung nahen
kann, um Italien und seinem König, der tapferen Ar¬
mee und Marine , den Ausdruck unserer Solidarität
und unseres vollen Vertrauens auf den Triumph der
Sache, die uns vereint , zu überbringen . Mir liegt
daran , Ihnen meine aufrichtige Freude über den mir
gewordenen so herzlichen und begeisterten Empfang
auszusprechen. Unsere beiden Völker begreifen trotz
der Entfernung , die sie trennt , und trotz ihrer verschie¬
denen Temperaments , heute mehr als je die Stärke
der Bande, welche sie seit mehr als einem halben Jahr¬
hundert Lurch die Gleichheit öer leitenden Gesichts¬
punkte und durch das Zusammenstimmen politischer
und wirtschaftlicher Interessen verbinden. Das eng¬
lische Volk verfolgt mit einmütiger Sympathie , an öer
alle großen Geister, Dichter und Staatsmänner teil-
nehmcn, den heldenhaften Kampf des italienischen Vol¬
kes für seine Befreiung und Einheit . Das Geschick hat
es gewollt, daß sich die beiden Völker in der Schickials-
stunöe, wo die gemeinsamen Ansprüche und Grundsätze
bedroht waren , durch ein Bruöerbünönis verbunden
fanden, um die Sache öer Freiheit zu verteidigen und
den Rechten aller Völker, weniger mächtiger wie mäch¬
tigster, Achtung zu verschaffen. Stark durch die Ver¬
einigung aller unserer Alliierten werden wir mit
den anderen auch durch die Härte st en Prü¬
fungen  mit dem unerschütterlichen Vertrauen eines
endlichen Triumphes gehen. Voll Dankes an die kö¬
nigliche Regierung für den so herzlichen Empfang und
an Ew. Exzellenz für die Gefühle, die Sie weben aus-
örückten, erhebe ich mein Glas zu Ehren Ihrer Maje¬
stäten des Königs und der Königin von Italien , der
Königin-Mutter und der Mitglieder , der königlichen
Familie . Indem ich meinen Gruß dem ersten Solda¬
ten Italiens entbiete, bitte ich Ew. Exzellenz, darin den
Gruß der britischen Nation an die ruhmreiche Nation
zu sehen, welche das Beispiel Seiner Mijestät zu neuen
Siegen begeistert und ermutigt ."
Der Satz in Asquiths Rere , der von de« härtesten

Prüfungen  spricht, durch welche die Vierverbandsmächte
mit dem Vertrauen auf den endlichen Triumph gehen
werden, klingt wie eine Ankündigung neuer Niederlagen.

Au§ dem englischen Unierhause.
Lord Derby und die Verheiratete «. — Die deutschen Schiffe

in Südamerika.
London,  1 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Im Unterhaus verteidigte Minister Long  den Lord.
Derby gegen die Angriffe, die in der letzten Zeit gegen ihn
und seinen Rekrutierungsplan gerichtet worden sind. Er
führte weiter aus , wie die Listen öer befreiten Berufe sorg¬
fältig revidiert worden seien und dabei die nötiaen Ar¬
beitskräfte für Industrie , Handel und Landwirtschaft ge¬
sichert wurden. Er erwähnte, daß 275 000 Frauen anstelle
von Männern bei^ äftigt werden. Long bestritt und wider¬
sprach mehreren Abgeordneten, daß die Verheirateten durch
das Versprechen Lord Derbys getäuscht worden seien. Er
kündigt eine Reihe von Maßregeln an, um ihre Verpflich¬
tungen in ihrem Privatleben zu erleichtern.

Sir Edward Carson  beklagte die Agitation, die
monatelang über die Frage der Verheirateten und der Un¬
verheirateten währte. Er sagte, in den letzten sieben Mo¬
naten sei die Rekrutiernngsfrage niemals in ordentlicher
und verständiger Weise angefatzt worden. Der ganze Plan
Lord Derbys sei voller Fehler gewesen. Die Regierung
hätte von Anfang an überlegen sollen, welche Streitkräfte
sie brauche, um das P r e u ß en t u m und Deut schl a n d
auf immer zu zerschmettern,  was sic als ihre Po¬
litik bezeichnete. Die Regierung hätte sich die einzige
Frage vorlegen müssen, mit welchen Mitteln sie diese ihre
Politik durchführen könnte. Es ist ein großer Skandal , daß
seit sieben Monaten der Platt noch nicht fertig ist. Jemand
muß doch daran schuld sein! Aber in diesem Krieg ist es
am schlimmsten, daß uiemals jemand an etwas schuld.ist!
Es ist, als ob wir einen Waffenstillstand mit Deutschland
hätten und uns Zeit lassen könnten! ^ Die Unzufriedenheit
rührt nur davon her, daß die Mekrutiernnqsfragc nicht als
ein Ganzes', sondern immer nur stückweise in Angriff ge¬
nommen worden ist. Die einzige Möglichkeit, alle Klassen
gleich und gerecht zu behandeln, ist, die Wehrpflicht auf alle
Männer im wehrfähigen Alter anzuwenöen. Es ist schwer,
zu beurteilen, ob das den Verheirateten gegebene Verspre¬
chen eingehalten worden ist. Die Regierung wird erst jetzt
feststellen, was aus all den Unverheirateten geworden ist.
Die Regierung hat das Rekrutierungsgesetz gar nicht aus¬
führen lassen, und die Leute geben, wenn sie ihre Wohnun¬
gen wechseln, ihre neue Adresse nicht an. Erst jebt, wo das
Plenum die Sache anfnimmt , kümmert sich die Regierung
um das Rekrutierungsgesetz. Carson kritisiert ferner, daß
die Regierung erst jetzt Maßregeln ankündige. öi>>die Ein¬
gezogenen in ihren privaten Interessen schützen sollen, nach
denen die Leute selbst schon seit längerer Zeit verlangten.
Alle diese Fragen mußten schon vor Monaten erledigt wer¬
den! Weshalb brauchte man monatelang , um festzüstellcn,
wie viel Unverheiratete noch vorhanden sind? Die Regie¬
rung hat überhaupt nur ettvas getan infolge öer bedauer¬
lichen Agitation öer Leute, die zu den Fahnen einbe-'Uen
worden sind. Die Regierung sagt, sie habe ibr Versprechen
in dem Augenblick gehalten, wo sie selbst die ^ ahl der mili¬
tärfähigen Unverheirateten noch nicht kennt.

Lord Robert Cecil  erklärte im Unterhaus , daß alle
deutschen Schiffe in den portugiesischenHäfen requiriert
worden seien, auch alle in den italienischen Häfen mit Aus¬
nahme von 3, die unbrauchbar waren.

Mac Namara  sagte , daß sich 12 deutsche Schiffe mit
einem Tonnengehalt von 62 982 Tonnen in Argentinien,

8 mit 10 659 Tonnen in Uruguay und 4 mit 30 241 Tonnen
in Brasilien befinden.

Lord Robert Cecil  erklärte , die Regierung habe in
Uebereinstimmung mit den Verbündeten beschlossen, dem
belgischen Hilfskomitee zu gestatten, durch Vermittelung
einer holländischenGesellschaft deutsche Schiffe in neutralen
Häfen zu chartern unter strengen Bedingungen durch die
verhindert werden soll, daß dem Feind daraus irgend ein
nennenswerter Nutzen erwachse.

Arbeiter-AuchSnde und-Unruhen
in England.

London, 1. April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Der „Daily Telegraph " meldet ans Glasgow  vom

29. März : Die Arbeiterunruhen  in de« staatlich
kontrollierten Bezirken habe« ein kritisches Stadium
erreicht. Die Beamten der Gewerkschaft, der die Ausstän¬
digen angchore», haben alles versucht, sie zur Rückkehr zur
Arbeit zu veranlasien. Aber ihre Leitung wird nicht mehr
anerkannt.

London,  1 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Ein Teil der Maschinenbauer der Werft Harland

u. W o l f f in B e l f a st ist in den Ausstand getreten als
Protest dagegen, daß ein großer Teil von ungelernten und
halbgelernten Arbeitern übernommen wurde.

Liverpool, !. April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
10000 Hafenarbeiter weigerten sich, an

die Arbeit zu gehen.  Die Ursache des Streiks ist. daß
eine Entscheidungüber die Lohnforderungen für die Ueber-
stunöen immer noch nicht gefällt worden ist. Auf den
Werften  der White Star -, Allans -, Leyland- und andere"
Linien ist die Arbeit eingestellt.

Rriegsstimmung bei öer engl . Arbeiterpartei.
London,  1 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Artur Hender-
so n führte den Vorsitz in der am Mittwoch abgehaltenen
Versammlung der parlamentarischen Arbeiterpartei,
bei der der Präsident und Sekretär des Internationalen
Sozialistischen Bureaus , Emil Vanöervelde und Camille
Huysmans zugegen waren. Letztere berichteten, daß eine
Versammlung des Bureaus unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen unmöglich sei. Es wurde der Antrag gestellt,
daß die sozialistischen Arbeiterparteien aller Länder, die
mit der internationalen sozialistischen Bewegung in Ver¬
bindung stehen, ohne Rücksicht auf die gegenwärtige Lage
des Krieges, oder seine Dauer , die ganz allgemeine Er¬
wägung ziehen sollten, unter was für Bedingungen ein
dauernder Friede für Europa möglich sei und die Wieder¬
kehr eines solchen Krieges unmöglich gemacht werden könne.
Ferner ist vorgeschlagen worden, die Weisung zu geben,
daß nach Beendigung des Krieges, wenn die Friedens¬
bedingungen zur Erörterung ständen, die Arbeiterklassen
als Ganzes die Grundsätze aufstellen sollten, welche in
ihren Reihen vorherrschen.

Vanöervelde und Huysmans  erklärten als
Vertreter Belgiens , sie wären gekommen, um sich über
die Ziele öer englischen Arbeiterbewegung zu unterrichten.

In öer anschließenden Erörterung wurde ihnen klar
gemacht, daß bei der englischen Arbeiterpartei alle Erörte¬
rungen über Friedensbedingungen zurzeit vollständig un¬
möglich gemacht worden seien, und daß selbst, wenn dies
möglich wäre, ein solches Vorgehen Mißverständnisse in
den neutralen und verbündeten Ländern, sowie auch in
der Auffassung des Feindes bezüglich der Haltung der
englischen Arbeiterklassen gegenüber dem Kriege schaffen
würden, und daß es gegenwärtig für die Arbeiter¬
partei  einzig und allein auf die siegreiche Durch-
führu ng des Krieges  ankomme.

Russische Vorbereitungen in Vessarabien.
Bukarest,  1 - April . (Privat -Tel. Zens. Bln .)

Die Russen treffen große Vorbereitungen in Siid-
bessarabien, namentlich an der rumänischen Grenze. Die
Greuzschutztruppen erhielten bedeutende Verstärkungen.
Nach Ismail wurden zahlreiche Infanterie - und Kosaken¬
regimenter gebracht. Die Befestigungslinie Reni-Jsmail-
Wilkav wird ausgebaut , ebenso werden an der Donau neue
Befestigungswerke errichtet. Die alte Festung Ismail
wurde zu einer modernen Festung umgestaltet, welche, einen
starken Stützpunkt Süöbessarabiens bildet. Bemerkens-
werterweise haben sämtliche Vorbereitungen einen defen¬
siven Charakter. Die Donau -Kriegsflottille wurde durch
zwei Torpedoboote und zwei Tauchboote verstärkt.

Wien,  1 . April . (T.-U.-Tel.)
Die „Wiener Allg. Ztg." drahtet aus Bukarest: Wie die

hiesigen Blätter aus Tulca berichten, dauern die russischen
Truppenzusammenziehungcn in Südbessarabien ununter¬
brochen an. Es werden immer neue Reserveformationen
herangezogen und General Mallakow reist von Ort zu Ort,
wo er den neueingestellten Truppen den Eid abnimmt. Ein
Teil derselben wurde bereits auf öer Donau nach Reni
gebracht und von dort zu ihren Regimentern befördert.
Auch aus dem Kaukasus treffen Transporte von Tscher-
kessen fortwährend ein.

Skulubis bleibt.
A t h e n, 1- April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Bon offiziöser Seite wird bestätigt, daß die Nachrichten
von einem bevorstehende» Rücktritt Skuludis unrichtig
sind. Skuludis besitzt das volle . Vertrauen des
Königs und des Parlaments  und bleibt auf seinem
Posten, um die bisherige Politik weiterzuführen.

Das neue wshraesetz für bis Türkei.
K on sta n t i n o p el, 1. April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Das Amtsblatt veröffentlicht die unlängst vom Parla¬

ment beschlossene Wehrgesetznovelle, Sie bestimmt: 1. Die
Wehrpflicht wird bis zum 14. Oktober nach der Vollendung
des 50. Lebensjahres ausgedehnt. Die Landsturmpflichtigen
von 46 Jahren und darüber sollen gegen die Entrichtung
öer, in der für den gegenwärtigen Krieg am Anfang an-
gevrdneten Mobilisierung bestimmten Militärbefreiungs¬
taxe von 22 stürkischen) Pfund von der aktiven Dienst¬
leistung enthoben werden. 2. Die zum Altcrsjahrgang 9814
türkischen Stils (1898) gehörigen Osmanen werden zur
Wehrpflicht heraugezogen. Ihre Musterung ist bis zum
13. September durchzuführen. 3. Die für die Enthebung
von der aktiven Dienstleistung seit dem ersten Tag der
gegenwärtigen Mobilisierung von den reservierten Land¬
sturmpflichtigen entrichtete Wehrbefrciungstaxe hat nur für
achtzehn Monate, und die nun von ihnen zu entrichtende
Taxe nur für zwölf Monate Geltung , Für eine etwaige
zweite Zahlung wird die Taxe mit 30 (24) Pfund festgesetzt.

Engtt che Verluste der Aut el Amara.
K o n st a u t i n o p e l, 1. April. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
„Tasvir -i-Efkiar" veröffentlicht Erklärungen von jüngst'

von der Jrakfront zurückgekehrtenPersönlichkeiten, die sich
über Kut - el - Amara  folgendermaßen geäußert haben:
Die beiden Versuche des Generals Ay l m e r, Kut-el-Amara
zu entsetzen, kosteten den Engländern 5000  bezw ."
2000 Tote,  während die Gesamtverluste der Türken 350
Mann nicht überschritten haben- Ein gefangen genommener
Major öer englischen Artillerie sprach seine Bewundeyung
über die Genauigkeit des türkischen Artilleriefeuers »ns.
Daß die Belagerung von Kut-el-Amara sich in die Lange
zieht, ist öer Beschaffenheitdes Geländes zuzuschreibcn, ^as
vollkommen flach ist.

Asch eine Anfrage aus Washington.
Washington,  1 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Vereinigten Staaten  haben bei Deutsch¬
land angcfragt,  ob ein deutsches Unterseeboot dert
„Manchester Engenior " versenkt habe.

Kurze politische Nachrichten.
Der Reichskanzler wird spreche».

Die Reichstagssitzung, in der der Reichskanzler
über die Kriegs- und Weltlage sprechen wird, findet, wie
verschiedene Morgenblätter hören, am nächsten Mitt-
w o ch statt.

Der Portovertrag mit Oesterreich gekündigt.
Im Steuerausschuß des Reichstages teilte Staats¬

sekretär K r ä t ke mit, daß öer P o r t ov er t r a g mit
Oesterreich gekündigt  worden sei und die Verwal¬
tung sich bemühen werde, neue Einheitssätze mit Oesterreich
zu vereinbaren . _

5tadtnachrich1en.
Wiesbaden. 1. April.

Hundesteuer. Die Besitzer von Hunden im Stadtbezirk
Wiesbaden werden daran erinnert , daß die Anmeldung
der Hunde für das Rechnungsjahr 1916 bis spätestens 21.
April bei der Stadthauptkasse im Rathause. Zimmer Nr .' 2.
zu erfolgen hat und daß mit der Anmeldung die Zahlung
der Hundesteuer bewirkt werden kann. Auch diejenigen
Hunde sind wieder anzumelden, welche im vorigen Jahre
schon versteuert waren , sowie diejenigen, für welche
Steuerbefreiung beansprucht wird. Die Unterlassung der
Anmeldung wird mit einer Ordnungsstrafe bis zu 80 Mk.
bestraft.

Die städtische« Petrolenmbezugsmarkcn , die nicht den
Stempel „Mürz" tragen , sind bekanntlich vom Magistrat
für ungültig erklärt worden. Gewissenlose Personen ver¬
suchen nun , den Stempel nachzumachen und sich auf diese
Weise Petroleum zu verschaffen. Die städtischen Petroleum-
verkaussstellen find deshalb zur Vorsicht ermahnt und an¬
gewiesen worden, die Inhaber von Fälschungen zur Rechen¬
schaft zu ziehen.

AutomatengasaLnehmex werden auf zwei in der vor¬
liegenden Ausgabe veröffentliche amtliche Bekanntmachun¬
gen aufmerksam gemacht. Die eine fordert die Rückgabe
ober Bezahlung öer von öer Gaswerksverwaltung ent¬
liehenen Bügeleisenerhitzer, die andere regelt die Rückver¬
gütung öer zu viel bezahlten Fehlbeträge, die entrichtet
werden mußten , wenn der vorgeschriebene monatliche
Minöestgasverbrauch nicht erreicht worden war.

Sicherung der Ernte 1916. Wir machen noch einmal auf
den morgen (Sonntag ) nachmittags 3 Uhr zu Frankfurt
im großen Hörsaal, Neue Krame Nr . 9, vom Rhein-
Main isch en Verband für Volksbildung und dem Sozialen
Museum veranstalteten Lehrkursus  aufmerksam , bei
dem Landtagsabgeoröneter Oeser aus Frankfurt , Domänen¬
pächter Schneider vom Hof Kleeberg, Pfarrer Fuchs aus
Rüsselsheim und Expositus Wolf aus Steinefrenz über die
Maßregeln zur Sicherung der Ernte 1916 sprechen werden.
Der Besüch der Veranstaltung ist kostenlos. Gäste, ins¬
besondere auch Frauen , sind willkommen. Nach den ein¬
zelnen Vorträgen ist noch genügend Zeit für eine ein¬
gehende Aussprache und für das Vorbringen von An¬
regungen und Wünschen aus dem Kreise der Zuhörer.

Das gestrige Symphoniekonzert der städtischen Knr-
kapelle vermittelt ^ uns die Bekanntschaft mit Fräulein
M. 2t v iv a k seiner Tochter des Konzertmeisters Franz
Nowak), die für den Abend als Gesangssolistin gewonnen
worden war und sich bei dieser Gelegenheit zum erstenmal
einem größeren Zuhörerkreise vorstellte. Als erste Solo¬
nummer hörten wir die Roscn-Arie aus „Figaros Hoch¬
zeit", bei deren Vortrag die Sängerin infolge der Un-
bekanntschaft mit den akustischen Verhältnissen des großen
Saales — vielleicht auch wegen der völlig ungewohnten
Orchesterbeglcitung — vielfach die gerade für diese Num-
mer so notwendige Ruhe und Sicherheit des Tons ver¬
missen ließ. Ansprechender gestaltete sich die Wiedergabe
der, von Herrn Ed. Kiesel recht geschmackvoll begleiteten
Lieder von Schubert , Cornelius , Liszt und Gricg. für die
die Zuhörerschaft Fräulein Nowak durch freundlich auf-
munternden Beifall belohnte. — Das Kurorchester unter
Kapellmeister I r m e r brachte die B-öur-Symphonie Nr . 12
von Haydn und Schuberts „Unvollendete" in H-moll mit
gewohnter Präzision und starker innerer Anteilnahme zur
Vorführung . Auch hier fehlte es selbstverständlich nicht an
lebhaften und herzlich gemeinten Beifallsbezeugungen. X.

Der Alldeutsche Verband hat schon in früheren Jahren
regelmäßig dem Andenken Bismarcks Rechnung getragen
durch Veranstaltung einer Gedächtnisfeier, und er wird
auch in diesem Jahre dieser Gepflogenheit treu bleiben.
Diese Feier findet heute Abend in öer Turngesellschaft statt
und jedermann ist hierzu willkommen. Als Festredner ist
Universitätsprofessor Dr . Georg Küntzel  aus Frankfurt
gewonnen worden, der über „Bismarck und die Gegenwart"
sprechen wird.

Verstöße gegen die Hundesperre. Für alle Hunöe-
liebhaber, die sich nicht an die Hundesperre gewöhnen kön¬
nen, mag die Masfenaburteilung in der gestrigen Schöf¬
fe n g e r i cht s si tzu n g eine Mahnung und Warnung
sein. Verschiedene Hundebcsitzcr waren zur Anzeige ge¬
bracht worden, weil sie ihre Lieblinge ohne Maulkorb und
Leine Mitgehen ließen. Lindere ließen es bei der Leine
allein bewenden und trugen den Maulkorb in der Hand.
Am schlimmsten kamen die weg, die an abgelegenen Orten
Manlkorh und Leine Wegnahmen und ihren Lieblingeff



Samsrag, 1. April 1916 Wiesbadener Zeitung Abend-AuSgave Sette 5
die golöene Freiheit gönnten. Das Schöffengerichterkannte
in allen Fällen auf Verurteilung und setzte Strafen von
5 bis 15 Mark fest.

Deutscher Frauendank. Den eifrigen Bemühungen der
vereinigten zweiundsechzig Frauenvereine der Stadt ist es
gelungen, in den drei Monaten ihrer Sammeltätigkeit
40 000 Mark für die Hinterbliebenen der Gefall
lenen und die Angehörigen der Kriegsbeschä¬
digten zusammenzubringen. Die immer noch steigende
Zahl dieser so schwer betroffenen Familien zwingt erneut
zu der dringenden, herzlichen Bitte, auch fernerhin dem
Deutschen Frauenöank möglichst viele und reiche Gaben zu¬
wenden. Bereits 553 Familien waren bis zum 1. März
durch den Heldentod des Mannes, Vaters oder Sohnes des
Ernährers beraubt,- sie hinterließen 338 Witwen, 524 Wai¬
sen und 283 Eltern : während die Zahl der Kriegsbeschädig¬
ten bis zu diesem Zeitpunkt 226 betrug , von denen 120 ver¬
heiratet sind, die etwa 250 Kinder haben. Mehr als 1500
Angehörige der tapferen Feldgrauen, die Leben und Ge¬
sundheit dem Vaterlande opferten, harren demnach in Wies¬
baden der Hilfe des Frauendanks. Diese Zahlen führen
eine beredte Sprache und ermahnen alle die eifrigen Samm¬
lerinnen zu erneuter Werbetätigkeit, und besonders die¬
jenigen, deren eigene, liebe Angehörigen im Felde durch
Gottes Gnade ihnen erhalten geblieben sind. — Nach Rück¬
sprache mit der Berliner Zentrale bleiben den Satzungen
gemäß neun Zehntel der gesammelten Summe im Heimats¬
ort, während ein Zehntel in die Zentralkasse fließt zur
Unterstützung von besonders schwer getroffenen Gemeinden.

Postnachricht. Vom 1. April ab wird der Verkaufspreis
der Antwortscheine für das Ausland auf 30 Pf . für das
Stück erhöht.

Persönliches. Steuerinspektor F e n g l c r wurde von
Wiesbaden nach Berlin (Katasteramt Süd ) und Steuer¬
inspektor May von St . Goarshausen nach Wiesbaden
sKatasteramt 1) versetzt.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 922, enthalten die
preußische Verlustliste 494, die sächsische Verlustliste Nr . 267
und die württembergische Verlustliste Nr . 364. Die preu¬
ßische Verlustliste enthält u. a. das Füsilier -Regiment
Nr . 80, die Infanterie -Regiment Nr . 81, 88, 116, 117, 118,
die Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 81, 88, 116, 118,
die Reserve-Ulanen Nr. 6 und die Feldintendantur des
18. Armeekorps. _

Zum I. April.
April , April , erster April — da schickt man die Narren

hin, wo man hin will! So jauchzten an diesem Tage in un¬
serer Jugendzeit die Kinder, wenn es ihnen gelungen war,
ihre Gespielen mit irgend einem lächerlichen Auftrag „in
den April zu schicken". Die Sitte , am 1. April jemand irre¬
zuführen , hat in den letzten Jahren immer mehr abgenom¬
men und der Ernst der Kriegszeit hat wohl zunächst ganz
damit -aufgeräumt, bis man sich vielleicht später einmal
ihrer wieder erinnert , wenn die Lust zu fröhlichen Scherzen
wiederkehrt. Ursprünglich soll die Sitte des in den April-
schickens aus den Passionsspielen herrühren und galt als
eine Veranschaulichung des spottvollen Hin- und Herschik-
kens Christi „von Pontius zu Pilatus ". Andere bringen
die Sitte mit einem letzten Rest eines zu Anfang April mit
lustigen Schwänken gefeierten Frühlingsfestes oder aber
auch mit dem sprichwörtlich gewordenen trügerischen April-
wetter in Verbindung. Und doch ist manchmal der April
besser als sein Ruf gewesen. Er war namentlich in den
letzten Jahren oft ein wirklicher Frühlings - oder „Oster¬
monat", wie ihn Karl der Große benannt hat, während sein
Nachfolger, der Monat Mai , sich durch merkwürdige April¬
wetterlaunen auszeichnete. Auch diesmal scheint er mit be¬
ständigem FrühlingSwctter seine Herrschaft beginnen zu
wollen. Die letzten Tage des März waren schon recht an¬
nehmbar mit herrlichem Sonnenschein, so daß die Hoffnung
ans einen günstigen Verlauf der Blütenzeit einige Berech¬
tigung hat. Im vergangenen Jahre hatte sich der April mit
einem empfindlichen Nachtfrost eingestellt. Diesmal scheint
der Wettergott eine bessere Einsicht gehabt zu haben, und cs
ist jetzt eine Freude, zu sehen, wie die Kastanien ihre dicken
Blattknospen öffnen, wie sich Magnolien und andere Zier¬
sträucher mit ihren weithinleuchtenden Blüten schmückcn-
Unü all die anderen Frühlingsboten haben sich auch einge¬
stellt. Ja sogar die Schwalben haben sich, wie tnan uns mit¬
teilt , in der Umgebung auch wieder eingestellt. Es ist dies
ein besonderes günstiges Zeichen. Da die Schwalben nur
von Insekten leben, so verschieben sie ihre Rückkehr aus den
Winterquartieren stets bis zur Wiederkehr der wärmeren
Tage, an denen sie auch schon ihre Nahrung finden . Auch
Lerchen werden vielenorts angetrofsen, wie sie sich eifrig
ihrem Nestbau widmen. Das sind alles Anzeichen der dau¬
ernden Einkehr milder Frühlingswitterung . In dieser
Hinsicht soll uns der April recht willkommen sein.

Der erste Apriltag hat aber auch sonst noch manche Be¬
deutung für die Menschen. So kam er diesmal ganz be¬
sonders als Umzugstermin zur Geltung . Uns dünkt, als
ob noch niemals so viel umgezogen worden märe wie in
diesen Tagen. Es mag dies wohl damit zusammenhängen,
daß der Krieg auf die häuslichen Verhältnisse empfind¬
lichen Einfluß ausübt , svdatz eine Einschränkung in den
Wohnräumen und damit ein Wohnungswechsel notwendig
geworden war . Schon seit Wochen, kann man sagen, sind
die Möbelwagen unterwegs , und ganz besonders rege war
der Umzug von und nach auswärts . Im Interesse unserer
Stadt wollen wir wünschen, daß auch diesmal der Zuzug
dem Wegzug überlegen war . Peinlich mag es für manche
umziehende Familie gewesen sein, wenn sie bei ihrem Um-
öug, rhre sorgsam behüteten Kriegsgeheimnisse preisgeben
putzte , wenn so mit einemmal die seit Monaten eingeham-
sterten Vorräte an Schinken und Speckseiten, an Zucker,
HuilbNullchten und Dauerwaren zum Vorschein kamen und
den Möbelträgern übergeben werden mutzten zur Weiter¬
beförderung, wobei dann die spöttischen Bemerkungen nicht
ausblicben . Solche Fälle sollen nämlich in Frankfurt wirk¬
lich festzustellen gewesen sein. Ob das nicht auch für Wies¬
baden zutrifft?

Mit bangem Herzen haben auch unsere Schulkinder dem
1. April entgegengesehen. Ein neues Schuljahr hat be¬
gonnen. Für die älteren Semester erfolgte heute die Ver¬
setzung in die höheren Klassen, vorausgesetzt, daß sie die
Reife dazu erlangt haben, und in die untersten Klassen ist
heute der neue Rekrutenstamm eingerückt. Die „Kleinen"
werden jetzt in sehr vielen, wenn nicht in den meisten Fäl - ' I
len statt eines Lehrers ein „Fräulein " vorfinden , das sic
mit „zarter Hand" in die Geheimnisse des Schnllebens ein¬
führen wird. Den Zaghaften wird das  nicht unlieb sein:

sie werden den Uebergang aus der mütterlichen Sphäre
im trauten Daheim in die strengere der Schule mit ihren
Lasten und Pflichten leichter ertragen . Aber auch den ande¬
ren wird es vorläufig noch leicht gemacht nach dem alten
Grundsatz eines erfahrenen Pädagogen : „Vom Leichten zum
Schweren." — So zieht denn hin, ihr jüngsten Jahrgänge,
mit frisch-frohem Mute in das Feld deutscher Geisteskultur!

Kurhaus» Meater , vereine , Verträge uiw.
Residenz - Theater.  Der neue große Schlager

„Die selige Exzellenz" gelangt am Montag zum 25. Male
zur Aufführung, während am Dienstag „Jettchcn Gebert"
und am Mittwoch das mit so starkem Beifall aufgenommene
neue Lustspiel „Der Bursche des Herrn Oberst" (Das
welsche Huhn) wiederholt wird . Als Volksvorstellung zu
kleinen Preisen wirb am Freitag das liebenswürdige
Lustspiel „Die Liebesinscl" gegeben. In Vorbereitung ist
„Der Fremeö" von Licnhard und „Armut " von Anton
Wildgans . _

Wochendienst der militärische» Vorbereitung der Jugend
der Stadt Wiesbaden.

Jugendkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden I). Mitt-
woch. 5. April : Turnen (Turnhalle Schwalbacherstr. 8):
Freitag , 7. April : Exerzieren (Jugendheim ). — Jugend-
kompagnie Nr. 149 (Stadt Wiesbaden II ). Dienstag , 4.,
und Donnerstag , 6. April : Exerzieren , Turnen und Unter¬
richt (Jugendheim ). — Jugendkompagnie Nr . 150 (Stadt
Wiesbaden III ). Dienstag , 4., 7—8: Führer - und Unter¬
führer-Unterricht (Mädchenschule am Markt ). Mittwoch, 5.:
Exerzier- und Unterricht (Jugendheim ), Freitag . 7.:
Turnen (Turnhalle an der Platterstr .). — Jugendkom-
pagnie Nr. 151 (Stadt Wiesbaden IV). Sonntag , 2., 2.30:
Antreten zu einer Gefechtsübung. Montag , 3.: Exerzieren
(Jugendheim). Donnerstag , 6.: Turnen und Fechten
(Turnhalle in der Schule der Luisenstr.) — Dienstag , 4.,
und Freitag , 7.: Ueben der Spiellente der vier Kom¬
pagnien (Jugendheim ). Samstag . 8.: Unterricht der Sani-
tätsmannschaften. Die Hebungen an den Wochentagen
beginnen abends S'A Uhr , falls nicht eine andere Zeit an¬
gegeben ist. _

Am den Vororten.
Biebrich.

EhejuSiläum. Am 2. April feiern die Eheleute Heinrich
a Hm a n n und Marie Anna geborene Schäfer aus Bieb¬

rich ihre goldene Hochzeit. Beide sind noch rüstig und stehen
im Alter von 75 Jahren.

Nassau und Rachbargebiete.
It. Eltville, 1. April . Bürgermeister Dr . Keut-

n er  wurde auf weitere zwölf Jahre w i ed erg ew äh lt.
# St . Goarshausen , 1. April . Versetzung.  Anstelle

des nach Wiesbaden versetzten Katasterkontrolleurs , Steuer¬
inspektor May ist der Katasterlandmesser Sy re zum
Katasterkontrolleur Hierselbst bestellt worden.

£ Diez, 1. April . Den Bruder bestohlen.  Eine
überraschende Aufklärung fand der Tveibriemendiebstahl
in dem Sägewerk von Froh . Wie die Ermittelungen der
Polizei ergaben, kommt als Dieb der eigene Bruder des
Bestohlenen in Betracht- Er hat die etwa 1000 Mark Wert
darstellenden Treibriemen für geringes Geld versilbert, um
dem Trünke fröhnen zu können.

t . Höchst, 1. April . Lebensmüde.  Der dreiunövier-
zigjährige Chemiker Dr . G i e s e stürzte sich, nachdem er zu¬
vor Gift genommen hatte, in einem Anfall hochgradiger
Nervosität aus dem Fenster seiner im dritten Stock be¬
lesenen Wohnung auf die Straße . Er starb kurz nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus.

i>. Fraukfurt , 1. April . Aus dem Zug gestürzt.
Auf der Bahnstrecke Frankfurt -Bebra stürzte zwischen den
Stationen Friedlos und Moklar ein Reisender während
der Fahrt aus einem Personenzug , wurde überfahren und
getötet.  Die Persönlichkeit des Getöteten konnte noch
nicht festgestellt werden.

ckt. Vom Boöensee, 1. April . Einen reichen Fisch¬
zug  machte der Fischer Josef Stader mit seinen Söhnen
von der Insel Reichenau. In einem einzigen Zuge fischte
er ungefähr 100 Zentner  Brachsen mit etwas Hechten
und Forellen. Diese Fischmenge stellt einen Wert von 2500
bis 8000 Mark dar.

Geriet und Rechtsprechung.
F.C. Arg heruntergekommen ist der 47 Jahre alte Ber-

sicherungsbeamte Karl Adolf W. aus Münster in Westfalen.
Nachdem er sein Abiturium gemacht, Jura und Theologie
studiert, hing er, mißlicher Familienverhältnisser halber,
alles an den Nagel, und nun ging es mit ihm von Stufe zu
Stufe hinab. Er nahm Darlehen auf, unter einem ganz
falschen Namen. Am 7. Dezember stieg er, auf seiner Reise
nach Köln in Aßmannshausen ab, kehrte ein, labte sich in
zwei Gasthäusern an Speise und Trank , ohne das nötige
Kleingeld in der Tasche zu haben. Nach langer Untersuch¬
ungshaft wurden ihm am Freitag von der Wiesbadener
Strafkammer  wohl mildernde Umstände zuerkannt,
doch mutzte, seiner Vorstrafen wegen, auf 3 Monate und 2
Wochen Gefängnis erkannt werden.

Ein Rohling. Der erst 18 Jahre alte Knecht Karl D.,
Sohn achtbarer Lanöwirtsleute in Wisper, warf im Dezem¬
ber dem 73 Jahre alten Händler S . aus Langenschwalbach
aus Mutwillen Sand in die Augen und hatte dafür eine
Strafe non 3 Mark zu zahlen- Diese drei Mark versuchte
er von dem alten Mann wieder herauszuvekommen. Als
er ihn am 6. Januar auf der Fahrt nach Langenschwalbach
traf , fiel er ihn mit den Worten an : „Drei Mark her, ober
du stirbst". Er ließ es nicht nur bei dieser Drohung , son¬
dern schlug mit einer Peitsche auf sein Opfer ein. Der
Mann versprach das Geld zu geben, doch er ließ noch immer
nicht los, sondern setzte ihm einen Revolver auf die Brust
und forderte ihn zum letzten Gebet auf : da dieser als Israe¬
lit das „Vaterunser" nicht konnte, schlug er ihn blutig. Auf
die Frage, warum er das alles getan habe, gab er am
Freitag vor der Wiesbadener Strafkammer die Antwort:
„Nur aus Scherz". Der Vater des Angeklagten steht im
Felde, die Familie gilt als vermögend und ehrbar, doch er¬
freut sich der Angeklagte nicht des Vesten Rufes . Er steht
an der Grenze des Alters des schwersten Strafmaßes , sonst
müßte Zuchthausstrafe eintreten . Wegen schwerer Körper¬

verletzung und Nötigung , sowie räuberischer Erpressung
wurde ohne mildernde Umstände und ohne Anrechnung der
Untersuchungshaft auf 9 Monate Gefängnis erkannt.

Sport.
Sport des Sonntags.

Pferderennen. Der Pferdesport beschränkt sich aus dis
Frühjahrstrabrennen in Berlin - Mariendorf.  Ditz
Hauptnummer ist das mit 3000 Mark ausgestattete Ehren¬
preisrennen . Trainer Großmann hat die besten Aussichten,
mit Bertha Prince oder Ostcrfriedrich gegen Gest. Germa-
nias Ampfer zu gewinnen . In den übrigen Rennen sind
Lady Vasburn , Balljunge , Siegrum , Richmond, Jaculor II»
Frieda G. und Alücke zu beachten.

Der Radsport bringt als Einleitung der Straßen¬
radrennen die alljährliche Fernfahrt Verlin - Kottbus-
Berlin  über 240 Km. Die Zahl der Meldungen ist eine
recht stattliche, denn man kann auf die Teilnahme von 33
Militärs , ebensovielen Herrenfahrern und 10 Berufsfah¬
rern rechnen- Von bekannten Leuten sind die Militärs
Bremr -Hannover , Fehlau , Skaba und Jacoby-Berlin , fer¬
ner die Herrenfayrer Scheer, Tietz, Papenfutz und Böhme-
Berlin und die Berliner Berufsfahrer Fritz Bauer und
Karl Wittich zu nennen . — Eine weitere Radfernfahrt wird
zum Gedächtnis des bekannten, tödlich verunglücktenSchwei¬
zer Rennfahrers unter dem Namen „Franz Suter Memo¬
rial " von Magdeburg  aus veranstaltet . Auf der kleinen
Berliner Radrennbahn in Treptow  sollen nunmehr die
schon oft verschobenen ersten Bahnraörennen vor sich gehen.
In den Dauerrennen starten Hugo Przyrembel, Fritz Hoff-
mann und Lewanow.

Fußball . Am morgigen Sonntag findet hier auf dem
Sportplatz au der Frankfurter Straße ein Wettspiel zwischen
dem Fußballklub Rheingolö  Schierstein und der zweiten
Mannschaft des Sport - Vereins Wiesbaden  statt-
Es dürfte bei der Spieltttchtigkeit Rhetngolds ein inter¬
essantes Spiel zu erwarten sein. Das Militär hat freien
Eintritt . — Unter den sonstigen rasensportlichenVeranstal¬
tungen steht der Fußball st ädtekampf Wien - Ber¬
lin  an erster Stelle . Diese im Jahre 1899 geschaffene Be¬
gegnung geht jetzt zum 25. Mate überhaupt, und schon zum
vierten Male während des Krieges vor sich. Im Allgemei¬
nen haben die Wiener eine Ueberlegenhett gezeigt, wie sie
auch durch ihre 14 Siege zum Ausdruck kommt. Berlin ge¬
wann 8mal, 2 Spiele blieben unentschieden- Beide Mann¬
schaften sind diesmal wieder sehr gut zusammengesetzt und
die Berliner werden alles daran setzen, um ihre letzte
schwere Niederlage in Wien von 7:0 wieder wett zu machen.
— Der Hockey - Sport bringt neben den Berliner Ver-'
bandsspielen auch ein vielversprechendes Gesellschaftsspiel.
Eine aus dem Berliner Hockey-Club und dem Uhlenhorster
Hockey-Club zusammengesetzte Elf wird in Dahlem gegen
den Berliner Sport -Club antreten . — In der Leichtath¬
letik  ist neben dem Vorqabewaldlaufen des Jugend -Club
Neukölln das I n b i l ä u m s - S p o r t f e st des S .-C. K o-
met - Leipzig  zu nennen.

Rudersport . Die Berliner Ruderer veranstalten ein
gemeinsames Anruöcrn , verbunden mit einem Festakt am
Sportöenkmal in Grünau . Die Schülerrudervereine allein
beteiligen sich mit 40 Vierern.

vermischter.
Kriegsgefangene als Bergleute im Harz. Wie Braun¬

schweigische Blätter berichten, traf in Goslar  ein Trans¬
port Kriegsgefangener , zumeist Serben und einige Franzo¬
sen, aus dem Soltauer Gefangenenlager ein. um in dem in
den letzten Tagen am Rammelsberge errichteten Gefange¬
nenlager untergebracht zu werden. Die Gefangenen sollen¬
in den Unterharzer Berg - und Hüttenwerken
bei der Förderung und Verarbeitung von Erzen beschäftigt
werden und zwar nicht nur im Rammelsberge, sondern auch
auf den Hütten in Oker und Jultushütte . Der Verbilli¬
gung und Vereinfachung in der Verpflegung sowie Bewach¬
ung wegen soll das Wohnlager für alle auf dem Rammels-
berger Bergwerk sein, wo es an dem sonnigen Hange in
luftiger Höhe, mit weitem Blick hinüber zum Steinberg,
eine geradezu ideale Wohnlage bat. .Zunächst sind 75 Mann
hierher übergeführt worden, aber es'ttst noch Raum für eine
größere Anzahl vorgesehen, da sich die Belegschaften der
Unterharzer Werke in letzter Zeit sehr lichten und die Ab¬
sicht besteht, noch mehr Gefangene für die Anfbcreitnng der
Erze heranzuziehen.

Bernsteinfund in Leipzig. Ein seltener Fund wurde
kürzlich bei den Ausschachtungsarbeiten im Südviertel Leip¬
zigs gemacht. Es handelt sich um Bernstein, der in einer
Tiefe vvn ungefähr 6 Metern eingebettet war. Mehrere
Funöstücke sind, weil die Arbeiter den Wert nicht erkannten,
achtlos beiseite geworfen und verloren gegangen: nur ein
größeres Stück ist anfbewahrt worden. Der gefundene
Bernstein stammt aus der samländischenBernsteinformation
und ist nach der Ansicht von Fachgelehrten dnrch das nörd¬
liche Jnlanöseis nach Leipzig gekommen-

Zusammenstotz zweier Stratzenbahnzügc. Aus Wien,
31. März , wird gemeldet: In der Linzer Straße stießen
zwei Straßenbahnzüge in voller Fahrt zusammen. Da die
Züge vollbesetzt waren , wurden zahlreiche Personen ver¬
letzt. Man spricht von fünfzig Verletzten, darunter einige
Schwerverletzte. Bisher ist kein Todesopfer gemeldet wor¬
den. Der schuldtragende Motorführer konnte noch nicht
vernommen werden, da er sich unter den Verletzten befindet.

Volkswirtschaft.
Wernversteigerung. Mainz,  1 . April. Herr I . B.

Riffel,  Weingutsbesitzer (eigener Weinbergsbesitz 76
Morgen) versteigerte gestern hier 52 Nummern Lauben-
heimer, Bvdenheimer und Hochheimer Weine der Jahr¬
gänge 1912, 1913 und 1914. Diese Weine gingen bei gutem
Besuch, flottem Geschäftsgang und zu hohen Preisen leicht
und schnell in anderen Besitz über. Für 12 Stück 1914er
Laubenheimer und Bvdenheimer wurden 1040—1380 M.,
für 3 Stück 1912er Bodenheimer 1060. 1130, 1239 M.. für
6 Stück 1913er Bodenheimer und Laubenheimer 1040 bis
1240 M., für 3 Halbstück 1912er Bodenheimer 690, 610»
630 M., für 16 Halbstück 1913er Bodenheimer und Lauben-
heimer 600—810 M.. für 4 Halbstück 1913er Hochheimer 750
bis 870 M. für 8 Halbstück 1914er Hochheimer Naturweine
780—1140 M. erlöst. Das gesamte Ergebnis  für
36i/>Stück Wein betrug 48 480 M. ohne Fäffer.

Math eusNüller
Sektkellerei Eltville MÖLLER EXTRA
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Marktkirche. Sonntag , den 2. April (Lätare). Jugendgotiesdcenst
8.45 Uhr : Psr . Beckmann. — Konfirmation , Beichte und hl. Abendmahl
10 Uhr : Pfr . Schüßler . — Abendgottesdienst 5 Uhr: Dekan Bickel. —
viittwoch, den 5. April , nachm. 5 Uhr , in der Engl . Kirche: Kriegs-
pajstonSandacht. Pfr . Schüßler.

Bergkirchc. Sonntag , den 2. April (Lätare). .Hanptgottesdienst 10 Uhr:
Pfr . Grein . Konf. und Abcudm. — Abendgotiesdicnst ö Uhr: Pfr . Bce-
senmeyer. — Donnerstag , de» 6. April , abends 8.30 Uhr: Kriegs-
vassionLandacht. Pfr . Grein.

Rlngkirchc. Sonntag , den 2. April fLätare). Hanptgottesdienst 10 Uhr:
Pfr . Merz. (Unter Mitwirkung des Ring - und LutherkirchenchorS.) —
Beichte und hl. Abendmahl. — Konfirmaudenpritsung nachm. 2 u. 5 Uhr:
Pfr . D . Schlosser. — Mittwoch, den 5. April , abends 8.30 Uhr: Kriegs,
passionsandacht. Bikar Wcinsheimer . — Samstag , den 8. April , norm.
11, und 12 Uhr : Konsirmanbcnbeichte . Pfr . D . Schlosser.

Lutherkirchc. Sonntag , den 2. April (Lätare). Hanptgottesdienst
10 Uhr : Psr . Lieber. (Konfirmation , Beichte und Abendmahl.) — Kinder¬
gottesdienst fällt auS. — Abcndgottcsdienft 5 Uhr : Geh. Konfistorialrat
D . Erbach. — Dienstag , 4. April , abends 8.30 Uhr : Kriegsgebcistundc.
Misfionsinspektor Held.

Kapelle des Pauliuenstists . Sonntag , vormittags 8.30 Uhr: Hauvt-
goktcpdienst Geh. Konf.-Rat D . Eibach. 11 Uhr : KindergotteSdienst. Nachm.
4.30 Uhr: Jungfrauenverein . — Montag , nachm. 3.30 Uhr: Nähvcrei ».
Mittwoch, nachmittags 5 Uhr: PassionLandacht. Prediger Spaich.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst , dldelhcidstrahe 35. Sonntag , den
2. April (Lätare), vormittags 9.30 Uhr : Lescgottcsdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeinte (der selbständigen cvangelisch-luthc«
rischen Kirche in Preußen zugehörig ), Nhcinstraße 64. Sonntag , den
2. April (Lätare) , vormittags 10 Uhr : Gottesdienst . — Donnerstag , den
0. April , abends 8.15 Uhr : Passionsandacht . Pfr . Wagner.

Evangelisch-lutherische DrcicinigkcitSgcmcindc . In der Krypta der
altkatholischen Kirche (Eingang Schwalbachcr Straße ). Sonntag , den
2. April , vormittags 10 Uhr: Lcfegottesdienst. — Donnerstag , abends
8.30 Uhr : Prcdigtgottcsdicnst . (Christenlehre.) Pfr . Eikmcicr.

Neuapostolische Gemeinde , Oranienstraße 54, Hintcrtz. Part . Sonntag,
de» 2. April , nachmittags 3.30 Uhr : HauptgotteSdtcnst. — Mittwoch, de»
5. April , abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Methodisten-Gemcinde . Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer und Drei,
iverdenstraße. Sonntag , den 2. April , vormittags 9.45 Uhr : Predigt.
Bormittags 11 Uhr: Sonntagsschulc . Abends 8 Uhr : Predigt . — Dienstag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde . Prediger Dölkner.

Slltkatholische Kirche, Schwalbachcr Straße 60. Sonntag , den
2. April , vorm. 10 Uhr : Amt mit Predigt . (Bikar Temmel aus Ossen-
bach.) W. Krtmmel, Psr.

Katholische Kirche.
4. Aastenfonntag . — 2. April 1916.

Tie Kollekte nach den Fastenprcdigten ist für bedürftige Eritlonmmni-
kanteu bestimmt und wirb herzlich empfohlen. Milde Gaben für die¬
selben werden auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche znm hl. Bouisatius . Hl . Messen: 5.30, 6, 7 (hl. Oftcrkom-
munion des Männerapostolates ) Uhr,- Amt 8 Uhr : KindergotteSdienst (hl.
Messe mit Predigt ) 8 Uhr : Hochamt mit Pcdigt 18 Uhr: letzte hl. Messe
mit Predigt 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit Sriegsan-
andacht. — Abends 6 Uhr : Fastenpredigt mit -Andacht. — Für den Tritten
Orden ist nachm. 1.30 Uhr Versammlung mit Predigt . — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Meisen um 6, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr: 7.10 Uhr sind
Sch Ulmeyen.' — Mvntag 6.15 Uhr abends ist gestistcte Andacht stir die
armen Seelen . Dicnsiag , Donnerstag und Samstag , abends 6.15 Uhr,
ist Kriegsandacht. — Bcichtgelegenheit : Sonntag morgen von 5.30 Uhr
an, Donnerstag und Freitag nachm. 5—7 Uhr, Samstag nachm. 3.30—7
und nach 8,Uhr , an allen Wochentagen nach der Frühmesse: für Kriegs¬
teilnehmer , Verwundete und Kranke zu jeder gewünschten Zeit . —. Erz-
brudcrschast zur Belehrung des allerhciltgstcn Sakramentes und zur
Unterstützung armer Kirchen. Freitag , 7. April : öffentliche Anbetung in
der Pfarrkirche. Eröffnung morgens 6 Uhr,- um 8 Uhr ist hl. Messe.
Schlnßandacht mit Predigt abends 6 Uhr . Die Gläubigen sind znm zahl¬
reichen Besuch der Betstunden cingcladen.

Moria -Hils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr
fgemeinsame hl. Osterkommunion des Marienbundcs ) : Kindergottesdieust
(Amt) um 8 Uhr : Hochamt mit Predigt um 18 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr
ist Christenlehre und Andacht: um 6 Uhr Fastenpredigt und Andacht. —
An de» Wochentagen find die hl. Messen UNI 8.15, 7.15 (Schulmcssc) und
9.15 Uhr. Montag und Mittwoch abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. Ani
Herz-Jesu -Frcitag ist um 7 Ilhr Sühnamt mit Weihegebet und Segen:
abends 8 Uhr gestiftete Hcrz-Jesu -Andacht. — Beichtgclegenheit : Sonntag
morgen von 6 Uhr an. Donnerstag von 5—8 und nach 8 Uhr und Sams¬
tag von 4—7 und nach 8 Uhr . Samstag 4 Uhr: Salve.

DreisaltigkcitSpfarrkirche . 6 Uhr : Frühmesse: 8 Uhr : zweite hl. Mess«
(während derselben gemeinschaftl. hl . Kommunion des Männeraposwlats
mit Ansprache): 9 Uhr : Kindergottesdicnst (hl. Messe mit Predigt ):
10 Uhr: Hochamt mit Predigt . 2.15 Uhr: Christenlehre mit Andacht: abds.
8 Uhr : Kriegsandacht . — An den Wochentagen sind die hl. Meise» . nur
6.30, 7 und 9 Uhr : Mittwoch und Samstag 7 Uhr: Schulmesse. 5— Mon¬
tag abend 8 Uhr ist Kreuzwegandacht, Mittwoch abend 8 Uhr Fasteu-
prcbigt. — Freitag 6.30 Uhr: Herz-Jesu -Sühnungsmesse , Litanäi und
Segen . — Beichtgelegenhett : Sonntag früh von 6 Uhr an, Donnerstag
nachm. 8—7 Uhr, Samstag 4—7 und nach 8 Uhr.

Schrtftleiinilg : Bernbard Brothus.
Verantwortlich kür deutsche nnd auswärtige Politik : B . G r o t h u S;
für Kunst, Btffenlchast , Unterhaltungs . und volkswirtschaftlichen Teil:
B . E. Elfcuberger:  für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl  N ö st e lr sämtlich in

Wiesbaden.
Druck ti. Verlag der Wiesbadener Verlags - An statt G. m. b. H,

Wetterbericht der WetterkrieMNe Weiibvrg.
Voraussichtliche Witterung für 2. April:

Trocken und meist heiter , tagsüber wärmer , nachts nn .»
noch stellenweise Frost.

Wafferstaud : Caub 240, Weilburg 210.

E. V. Wiesbaden.
Am Donnerstag , den 6 . April 1916,

abends 8 Ohr
im Zivilkasino , Friedridistrasse 22

des Herrn Geh. Rats *̂ | | g| g| || Ä
über das Thema:

% Professor Dr. Henry

Das Wesen der Deutschen Kunst.
Unsere Mitglieder erhalten Plätze gegen Ab¬

stempelung ihrer Mitgliedskarte numerierter Platz
EU2 ML , niditnumerierter Platz 1.50 Mk. in der Buch¬
handlung Moritz und Münzel, Wilhelmstrasse 52. Für
Nichtmitglieder beträgt der Eintritt 3 bzw . 2 Mk.
g89!1 Der Vorstand,

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntcg , 2 . April:

Nachmittags 4 Uhr:
Ahonneniento -Konzert

Städtisdies Kurorehester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Deutscher Feldherrn-

Marsch Voigt
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen “ F. v. Flotow
3. Morgenlied F . Schubert
4. Viktoria -Walzer B. Bilse
5. a) Traumbild , b) Tanz der

Fischerinnen F. v. Blon
6. Ouvertüre zur Oper „Tan¬

kred “ G. Rossini
7. Potpourri a. d. Optte . „Der

Obersteiger “ C. Zeller
$. Marsch aus der Operette

„Polenblut “ 0 . Nedbal.

Abends 8 Uhr:
Abonnements- Konzert

Städtisches Kurordhester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Willi. Sadony.
1. KrönungsmarschKretschmer
2. Ouvertüre zu „Rosamunde“

F . Schubert
3. Fest -Polonäse E. Lassen
4. Serenade aus op. e>

L. v. Beethoven
5. 11. norwegische Rhapsodie

J . Svendsen
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
7. Ungarische Tänze Nr. 5

und 6 Joh . Brahms
5. Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Holländer“
R. Wagner.

Pariser Börse.
Paris , 31 . März.
Sproz. Rente.
Italiener. .
Goss. Icons. 1,11 . . . .
Spanier .
Türken(nn!f.),.
Türkische Los« . . . .
Metropolitaln.
Banque Ottoman«. .
Klo Tlnto.
Chartered .. . . . . . . .
Debeers . . . . . . . . . . .
Gastrand. .
Goldfield» . .
Kandmlnes. . .

V. K. L. K.
63 25 63 -25

94 -3094 -30

1750

307 . -

102 50

1758

New -Yorker Börse.
3few -York,30 . Mürz. V. K.
Tendenz für Geld . . . . behpt.
Geld auf 24 Stunden. . 2
Silber-Bullion . 60 5/,
Ateh.Top.u.SantaPc Sb. 103 —
BaltimoreOhio comm. 87 v2
Canada Pacific Shares 167
Chicago Milwaukee n.
. . . St Paal Shares 933/4
Denv.n.RioGnutdecom g -
Erie comm. . 371/4
. . .de  Ist . prefered. . 51 3 i
Illinois Central Share» 1020s
Loutsvillen.NaabvtlleS 122Vs
Uisa Kans&Tezas com 4 —
. . do. . . do pref -
Mlssonrl Pacific comm 4 3/.
New-Yorh Centralbahr 105 1/)
Norf olk n Western com 121 ---
NorthernPaclflocomm II 3S/4
Readme comm. . §5 —
Rock Island com. .
Southern Paclflo . 971/4
. . .io .. . Bailwaj com 20 s,4
. . .do. do pref 581/2
Ünlon-Paeitlo comm. 132%
. . . . de . prefered 82 »/«
Wahash prefered. . . . . 461/4
Bethlehem Steel . 450-
AnacondaCopper. 86 Vs
General-Electrlo . 165 s/«
TlnitedRTatesRfeplOnm 84 1;»

L. K
behpt

2-
60 »/.

103-
87 '/«

1661 '.

93
813

36 3/s
50 ®/«

103
123-J-

4H
104 ®'°
1201/a
113-

84 '/-

lifvs
82 3/«
45 »/«

453-
86 5/a

165-
83 */s

*168Pa . Meerrettich
in Packen v. 66 Stangen M. 7—,
freibleibend, ab Hier. czeg. vorb.
Kaste versendet C. G. O. Bartsch.
Hamburg 83. Bramfelöerstr . 3.

I NFLUENZA
AKKER ’s ABTEI - SIRUP übt auf den Ver¬
lauf der INFLUENZA folgenden Einfluss
auss

AKKER’s ABTEI-SIRUP löst den Schleim
AKKER’s ABTEI-SIRUP erleichtert den Husten
AKKER’s ABTEI-SIRUP setzt das Fieber herab

AKKER’sABTEI-SIRUP
ist also ein vortreffliches INFLUENZA-MITTEL.
Es ist zweckmässig bei Influenza Akker ’s Abtei-
Sirup angewärmt einzunehmen.

Preis einer Flasche ± 230 gr.  Inh . M.2.50
>, » >» — 550 „ „ „ 5. —
.. .. .. chlooo.. .. „ 7.50

Akker's Abtei-Sirup stiur echt mit Na-
menszug ) ist in den Apotheken zu haben.

EINE SCHRIFT über Akker’s ftbtei-SlrüjT
ist KOSTENLOS durch L. I. A*KER  in
Emmerich a/Rh. ZU BEZIEHEN.

Portland-Cement- und Tonwerk,
Gewerkschaft„Mirke“, Zollhaus

(Bez. Wiesbaden).

5°/o hypothekarische Anleihe.
Bei der heute vom Notar Hilf in Liraburg a. d. Lahn

vorgenommenen Verlosung der am 1. Juli 1916 gemäss den
Anleihebedingungen zur Rückzahlung gelangenden 5o/0 Teil¬
schuldverschreibungen sind folgende Nummern im Gesamt¬
beträge von Mk. 15000. - gezogen worden : JL«t A . Nr . 20,
23 . 4 « , 76 . 111 , 12 « , 130 . 134 . 147 , 175 = 1 « Stüek
zn je Mk . 1 « « « . - . I -a JB. Nr . 14 , 33 , 35 , 60 . 128,
146 , 155 , 174 , 175 , 199 = I« Stück t.n  je .45. 300 . -

Die Auszahlung des Nennwertes dieser Schuldver¬
schreibungen mit 2°/0 Aufschlag erfolgt vom 1. Juli 1916 ab
bei der Essener -Creditanstalt in Essen a. d. Ruhr , der West-
fäl .-Lippischen Vereinsbank A. G. in Bielefeld , der Kasse der
Gewerkschaft in Zollhaus , Bez. Wiesbaden , gegen Aushän¬
digung der Schuldverschreibungen und der Zinsscheine welche
nach dem 1. Juli 1916 verfallen.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine wird an
dem Kapitalbetrage gekürzt.

Die Verzinsung der vorbezeiehneten ' Schuldverschrei¬
bungen hört mit dem 1. Juli 1916 auf. 3897

Zollhaus , Bez. Wiesbaden , den 30. März 1916.

Gewerkschaft „Wirke".

merlässlid»Ihr Haut»n.ZatapBeae
mrnemi Das Schönheitsmittel der eleganten

ÜOigyOhdr Frau (Tube JL  1.— und 1.50)
^01 ^000 ^ we ^* e Zahnpasta (Tube 60 H und
D « vtn a *ivn n  Vollwert .Ersatz für das engl . Glyzerin
i UrUuCniid und Honey Jelly (Tube 75 ^ \x.Jk-.1.25).

Aus hyg . Rüdes, sämtl . Präp . in den ges . gesch. Aldestartube.
Bezugsquellen : Parfümerie Altstätter , Langgasse , Parf. Etak,
Kirchgasse , Gustav Herzig, Webergasse 10, Parf . Jung , Wilhelm¬
strasse 10, Drogerie Nassovia , Kirchgasse 20, Scklossdrogerle
Siebert , Marktstr . 9, Priseur Tettenborn , Gr. Burgstr . 8. M. 732

Yaterlandsdank
sammelt zu Gunsten der National -Stiftung für die

Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen und
bittet herzlich

um Einlieferung von entbehrlichen Gold-und Silbergegen-
stäuden , Schmuck aller Art , Uhren , Dosen , Münzen, gold.
Zahnersatz und Bruchstücke aller Art bei ihren Sammel-
stelien . — Postsendungen nehmen auch an die Haupt-
Geschäftsst .Berlin SW 11, im Kgl. Kunstgewerbe -Museum,
und die Geschäftsstelle in Krefeld, Ostwall 56. Jeder
Spender erhält gegen eine Gebühr von 50 Pfg . Anspruch
auf einen Erinnerungsring aus nichtrostendem Eisen . äss8

Morgen lSonntag nachm, von IV,  Ufir ab) lind folgende Aoo-
fkeken geöffnet: Blücher-Avotbeke. Kronen-Avotbrke. Oranien-
Avotbeke. Schfiüendof-Avvtbeke. Diefe Avoibeken oerfeben auch
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früb bis
VA  Übt sind sämtliche Apotheken geöffnet._ mi

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglückssällen auf unbewachten Eisen-

bahnnbergängen weise ich darauf bin, daß die Führer von
Fuhrwerken, wenn sie mit denselben Bahnübergängen mit Hint¬
ansetzung der nötigen Vorsicht überschreiten, nicht nur sich selbst
unö die ihnen anvertrauten Tiere gefährden, sondern sich auch
einer empsindlichen Besttafung aus Grund des § 316 des
Reichs-Strafgesetzbuches aussetzen.

In gegebenen Fällen wird unnachsichtlich eingeichriitenund
die erfolgte Bestrafung der Schuldigen öffentlich bekannt ge¬
geben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nachachtung hiermit wiederholt
zur allgemeinen Kenntnis.

Wiesbaden, den 28. März 1916. W«
Der Polizei -Präsident : von S che n ck.

An unser Handelsregister A Rr . 772 wurde heute bei der
Firma : „Erich Stephan " mit dem Sitze zu Wiesbaden einge¬
tragen : Der Ehefrau des Kausmauus Erich Stephan , Anna geh.
Kraft zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Die Prokura des Kaufmanns Alfred Funk zu Wiesbaden
ist erloschen.

Wiesbaben, den 28. März 1916. A7M
_ Königliches Amtsgericht Abteilung 8.

In unser Handelsregister 8 Nr . 243 wurde heute bei der
Firma : „Molz und Forbach, Gesellschaft mit beschränkter Saf-
tnng" mit dem Sitze in Worms und einer Zweigniederlassung
iu Wiesbaden einoettagen:

Die Zweignieberlastung Wiesbaden ist aufgehoben
Wiesbaden, den 29. März 1916. A7-s

- Königlicher Amtsgericht AbU. 8.

X « ,

Höhen-,Narven-u.Winterfed rort
400 m. ü. d. M.

Bevorzugter Aufenthalt für Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftige. — Pensionspreise ermässigt,
besonders für KpiegSttillllchlllW.
Keine Kurtaxe. Prospekt und Wohnungsnachweis
frei durch die Städtische Kurverwaltung.

5
e><1
Q

Koiiigsteiner Hof (Grand Hotel Königstein)
Besitzer : Eduard Stern.

Park - Kote ! u . Kurgarten . Ged. Küche. Besch. Preise .
Königstein Hotel Bender . Pension. :-: Tel. 5

IikNMüß16aWifäsilKS wh  Stilen Smiz
Bittet um Gar tenstühle und Bänke für das Soldaten-
heim in der Mainzer Straße Nr. 25.

Weiter bittet die Abteilung III für die zahlreichen
Kriegsbeschädigten um Ueberweisuug von Zivil -An«
zngen lmd getragenen Herrenstiefel».

Die Annahmestelle befindet sich im Roten Kreuz,
Abteilung HI. Schloß . Mittelbau ; auf Wunsch
werden die Sachen abgeholt. 1381

Svunrnberg . — Bekanntmachung.
Verordnung.

Vetr . : Verbreitung von Druckschriften
ohne Angabe des Druckers.

Fm Interesse der öffentlichen Sicherheit verbiete ich für den
mir unterstellten Korvsbereich und — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur - r auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

jede Verbreitung  von Truckschristeu, welche den Be-
stimmunaen des fr 6 des Reichsgeieöes über die Presse
voni 7. Mai 1874 nicht entlvrecheu.

8 6 des genannten Gesetzes lautet:
„Auf ieber im Geltungsbereich dieses Gesetzes erscheiueudeu

Druckschrift muß der Name und Wohnort des Druckers und
wenn sie für den Buchhandel oder sonst zur Verbreitung be¬
stimmt ist, der Name und Wohnort des Verlegers , oder — beim
Selbstvertriebe der Druckschrift— des Verfassers oder Heraus¬
gebers genannt sein. An Stelle des Namens des Druckers oder
Verlegers genügt die Angabe der in das Handelsregister einge¬
tragenen Firma.

Ausgenommen von dieser Vorschrift sind die nur zu den
Zwecken des Gewerbes nnd Verkehrs, des häuslichen und ge¬
selligen Lebens dienenden Drnckschriiten. als : Formulare , Preis-
zettel, Visitenkarten und dergl., sowie Stimmzettel für öffent¬
liche Wahlen, sofern sie nichts weiter als Zweck, Zeit und Ort
der Wahl und die Bezeichnung der zu wählenden Personen ent¬
halten ."

Zmviberbandlungen unterliegen der Bestrafung nach 8 9b
des Grsttzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1881.

Frankfurt 1Mains , 18. Februar 1916.
Stellvertretendes Generalkommando 18. ArmeekorvS.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gail,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 28. März 1916.

Der Bürgermeister.
5434

Buchelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Der Umstand, daß die Höchstpreise für Schweine vielfach

überschritten werden, veranlaßt mich, die Schweinebesitzer und
die Händler aus die Vorschriften der Verordnung des Bundes-
ratS zur Regelung der Preise für Schlachtschweine und Schweine¬
fleisch vom 14. Februar 1916 (R.-G.-Bl. S . 99), , insbesondere
die Strafbestimmung des 8 13, hinzmveisen und sie eindring¬
lichst vor Uebertretung dieser Verordnung zu warnen.

Die Polizeibehörden und Gendarmen sind angewiesen, jede
zu ihrer Kennttiis gelangende Uebertretting imnachsichtlich zur
Anzeige zu bringen.

Wiesbaden, den 22. März 1916. „Der Königliche Landrat.
v. Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 28. März 1916. „ W»«

Der Bürgermeister . 23« fielt

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Das stellverttetende Generalkdmmando des 18. 21.-K. hat

Beranlastung genommen, die für Loibvierde zu hinterlegende
SfcherheiiSsnmme ans Svv Mark für jedes entliehene Pferd z«
erhöhen.

Wiesbaden, den 16. Mürz 1916.
Der Königliche Lanörat.

von H e i m b u r g.
Wird veröffentlicht.
Ssnnenberg , den 28. März 1916. 54öS

Der Bürgermeister. 23ufie11
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